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Seit vergangenem Sommer 
 erweitere ich mein juristisches 
Wissen mit einem LLM- 

Programm an der City University of 
Hongkong. Schon nach kurzer Zeit 
wurde mir ein wesentlicher Unter-
schied bewusst: die grundlegende 
 Divergenz der Rechtssysteme. Hong-
kong, geprägt vom Prinzip «Ein 
Land,  zwei Systeme», agiert als 
 Sonderverwaltungszone Chinas mit 
einer bemerkenswerten Eigenständig-
keit. Das manifestiert sich in einem 
eigenen rechtlichen und wirtschaft-
lichen System. Als ehemalige britische 
Kolonie bleibt Hongkong im 
 Common Law tief verwurzelt – ein 
 faszinierender Kontrast zum konti-
nentaleuropäischen Zivilrecht. 

Ich belege Kurse wie «Introduction 
to Common Law», «Law of Contract» 
und «Commercial Application of 
Equity & Trusts», um die Grundlagen 
dieses Rechtssystems besser zu verstehen. 
Darüber hinaus pro!tiere ich vom 
 vergleichenden Einblick in «Cor -
porate Governance, Law & Society in 
 C hina» und – unverzichtbar in dieser 
fortgeschrittenen Bankenmetropole – 
«Digital Money Law».

Der Wechsel von der beschaulichen 
Schweiz in eine pulsierende Gross-
stadt war, gelinde gesagt, ein kleiner 
Kulturschock. In Hongkong ist das 
Leben geprägt von urbaner Dichte, 
pausenloser Geschäftigkeit und 

 kultureller Vielfalt, die einen schnel-
len Perspektivenwechsel erfordert.   

Ein eindrückliches Erlebnis der 
 ersten Wochen war ein Taifun, der 
das  ö"entliche Leben in Hongkong 
für  36 Stunden fast vollständig zum 
Erliegen brachte und die Vorlesungen 
der Universität kurzfristig ins 
 Internet verlagerte. Das Ereignis 
 erinnerte ein wenig an den Beginn 
der Corona- Pandemie. Plötzlich 
stand das  gesamte Leben in der 
 Millionenstadt still, selbst die Taxis 
verschwanden von den Strassen.

Der Unterricht an der City 
 University of Hongkong ähnelt dem 
in Freiburg – das Gerüst bilden 
 Vorlesungen und Prüfungen. Jedoch 
unterscheidet sich die Gestaltung der 
Gruppenarbeiten. Die Teilnehmer der 
multikulturell zusammengesetzten 
Arbeitsgruppen stammen aus Hong-
kong und dem chinesischen Festland 
bis hin zu Studenten aus Frankreich, 
Österreich, Spanien, Italien und 
 Norwegen. Das macht ein Zusam-
menspiel unterschiedlichster Arbeits-
weisen und Perspektiven nötig. Im 
juristischen Bereich erlebe ich täglich, 
wie kulturelle Unterschiede das Stu-
dium und meine persönliche Erfah-
rung auf vielfältige Weise bereichern.

Pro!l benötigt», sagt Egli,  «eines, 
das im Einklang mit den persön-
lichen Wertvorstellungen steht.» 
Zentrale "emen sind zudem der 
Aufbau einer Kanzlei, die Ent-
wicklung einer voll integrierten 
Partnerschaft oder die korrekte 
Rechnungsstellung. 
 < Gemäss der neuen Zivilprozess-

ordnung dürfen Kantone Gerich-
te für Streitigkeiten in englischer 
Sprache einrichten. Da kommt 
der Kurs «Legal English» des 
 Zürcher Europa- Instituts gerade 
richtig. Die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer werden in die wich-
tigsten rechtlichen Konzepte in 
den Bereichen Common Law, 
Gerichte und Rechtsstreitigkei-
ten, geistiges Eigentum sowie in-
ternationale Verträge eingeführt. 
Jedes Modul enthält praktische 
Übungen, mit denen das Schrei-
ben, Sprechen, Präs entieren und 
Verhandeln trai niert werden.   
 Gjon David 

Valentine Macheret, 26, absolviert einen LL.M.-Studiengang an der 
City University of Hongkong im Rahmen eines Doppel-Masters  
mit der Rechtswissenschaftlichen Fakultät der Universität Freiburg.

Kurse für 
Junganwälte
Buti: Strafverteidigung, 
Start: 23. Mai, Fr. 1950.–. 
Villa-medicea.com  
! access as a guest
FJA: Strafverteidigung, 
Start: offen, Fr. 500.– bis 
600.–. Forum-sav-fsa.ch 
! Veranstaltungen
EIZ: Legal English,  
Start: 19. September,  
Fr. 1950.–. Eiz.uzh.ch !  
Workshops & Kurse
In dubio pro reo:  
Strafverteidigung, Start: 
16. September, Fr. 1900.–.  
Indubioproreo.ch
Lawyering: Selbst ver-
ständnis und Pro!l,  
Start: 3. April, Fr. 2400.– 
(25 Prozent Ermässigung 
für selbstzahlende 
Substi tute). Lawyering.ch
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